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Blick Uiber die Grenzen

GROSSBRITANNIEN

Einige hochmoderne und vielseitige britische
Waffensysteme

Derek Wood, London

Grossbritanniens Streitkrafte haben sich in den
letzten beiden Jahrzehnten von Grund auf gewan-
delt. Wahrend die Royal Navy, die Army und die
Royal Air Force friher globale Verpflichtungen
hatten und sich vorwiegend aus Wehrpflichtigen
zusammensetzten, haben sie sich inzwischen auf
eine NATO-Rolle umgestellt, die von einer reinen
Berufswehr wahrgenommen wird.

Das bedeutet, dass die Wehrausbildung einem
sehr hohen Standard entsprechen und die Aus-
ristung unter dem Gesichtspunkt maximaler Effi-
zienz entworfen und gebaut werden muss. Wie
die anderen Lander wurde auch Grossbritannien
von der Inflation getroffen, und aus diesem Grund
muss jedes Beschaffungserfordernis, ob es sich
nun um ein Schiff, ein Flugzeug, eine Waffe oder
ein Fahrzeug handelt, sorgfaltig geprift werden.
Die Budgets lassen keinen Spielraum mehr fiir
Ad-hoc-Experimente. Was in Auftrag gegeben
wurde und in die Produktion geht, muss funk-
tionieren, und zwar gut.

Von den insgesamt 177 000 Soldaten entfallen
rund 55000 auf die Britische Rheinarmee. Diese
ist als Corps organisiert und umfasst finf Panzer-
brigaden, eine mechanisierte Brigade, zwei Artil-
leriebrigaden und zwei Panzeraufklarungsregimen-
ter. Reserveiruppen aus Berufssoldaten und Frei-
willigen stehen auf den Britischen Inseln bereit,
um die Rheinarmee im Krisenfall rasch zu ver-
starken. Ebenso konnen jederzeit schnell Ver-
starkungen an die NATO-Flanken gebracht wer-
den.

Die Ausrustung fir die moderne britische Armee
ist sichtbarer Ausdruck dieser Verpflichtungen,
und obgleich sie ausserordentlich flexibel ist, ist
sie doch in erster Linie auf den Einsatz unter
europdischen Verhaltnissen abgestellt. Was den
Bau von Kampffahrzeugen betrifft, so verfligt
Grossbritannien Uber eine léngere Erfahrung als
jedes andere Land, und diese schlagt sich auch
in seinen neuesten Kampfpanzern nieder.

Eine der Standardwaffen der Panzertruppe ist der
Chieftain Main Battle Tank (MBT). Im Vordergrund
der britischen Panzerentwicklung seit dem Zwei-
ten Weltkrieg steht die Feuerkraft, gefolgt vom
Panzerschutz und schliesslich der Mobilitat.

Als Nachfolger des sehr erfolgreichen Panzers
Centurion mit seiner 105-mm-Kanone — die in
vielen L&ndern Verwendung findet — wurde der
MBT als der Chieftain mit 120-mm-Kanone ent-
wickelt. Diese Kombination fiihrte zu einer Feuer-
kraft, die der jedes anderen heute existierenden
Panzers Uberlegen ist. Mit dem Hartkern-Treib-
kéafiggeschoss APDS vermag die 120-mm-Kanone
Feindpanzer auf Entfernungen bis zu 4000 m zu
vernichten. Mit dem Quetschkopfgeschoss HESH
kann wirksam gegen Befestigungen und Truppen
sowie gepanzerte und ungepanzerte Fahrzeuge
vorgegangen -werden.

Die Feuerdichte betragt 10 Schuss in der ersten
Minute und danach 6 Schuss/Minute. Das 12,7-mm-
Einschiess-MG wird erganzt durch einen Laser-
Entfernungsmesser von Barr and Stroud, der bei
klarer Sicht auf Entfernungen bis zu 5000 m ar-
beitet. Ebenfalls vorhanden sind Nachtsichtgerate.
Der Chieftain verfligt Uber eine gute All-round-
Panzerung mit besonderer Verstarkung der Vorder-
front, was ihm einen hohen Grad an Immunitat
im Nahkampf verleiht. Bei einem Gefechtsgewicht
von 53 t und mit einem Leyland-L60-Motor von
730 WPS erreicht der Chieftain eine Geschwindig-
keit von 48 km/h auf der Strasse und von durch-
schnittlich 30 km/h im Gelande.

Die leichtgewichtige luftverlastbare Ergénzung
zum Chieftain ist der Scorpion von Alvis-British
Leyland mit einem Panzerkasten aus geschweiss-
tem Aluminium. Ausgeriistet mit einer leistungs-
schwécheren Militarversion des Sportwagenmotors
Jaguar von 4200 ccm kann der Scorpion eine
maximale Strassengeschwindigkeit von 80 km/h
erreichen, wahrend er sich auf Gelande aller Art
durch hohe Beweglichkeit auszeichnet.

Die Bewaffnung besteht aus einer leichten Version
der bewéhrten britischen 76-mm-Kanone in einem
um 360° schwenkbaren Drehturm mit einem ko-
axialen 7,62-mm-MG. Verfeuert werden kdnnen
HESH, Sprenggeschosse, Leucht- und Nebelmuni-
tion; der Munitionsvorrat betrdgt 40 Schuss.
Scorpion gehért zu einer Familie von Fahrzeugen,
die auf dem gleichen Grundchassis basieren.
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Weitere Varianten sind der Striker, der mit fiinf
Panzerabwehr-Lenkwaffen vom Typ Swingfire
(+ funf Reserveraketen) ausgeriistet ist; der fiir
sieben Mann ausgelegte Mannschaftswagen Spar-
tan; das Kommandofahrzeug Sultan, der Sanitats-
panzer Samaritan, der Bergepanzer Samson sowie
die Panzerabwehr- und Flugabwehrversion Scimi-
tar.

Letztere ist mit der neuen 30-mm-Kanone Rarden
bestiickt, die APDS-Munition verschiesst. Mit die-
ser Waffe ist auch der leichte vierradrige Auf-
klarungspanzer Fox ausgestattet, eine Weiterent-
wicklung des Ferret, die wie der Scorpion einen
Panzerkasten aus geschweisstem Aluminium be-
sitzt.

Anstelle der beriihmten Panzerhaubitze mit 11,3 kg
Geschossgewicht, die 30 Jahre lang zur Aus-
ristung gehorte, verwendet das britische Heer
jetzt das 105-mm-Geschiitz Abbot auf Selbstfahr-
lafette, das einen Schwenkbereich von 360° hat
und pro Minute eine halbe Tonne Granaten mit
hoher Zielgenauigkeit auf Entfernungen von 2,5
bis 19 km verfeuern kann, und zwar bei Tag und
bei Nacht.

Die neueste Artillerie-Ausriistung des britischen
Heeres ist ein auf eine Entfernung von 17,4 km
wirksames 105-mm-Leichtgeschiitz, das die gleiche
Munition verfeuert wie Abbot-Sprenggeschosse,
weissen Phosphor, Nebelmunition, HESH, Ziel-
markierungs- und Leuchtmunition. Gesamtgewicht
des Geschiitzes ist 1768 kg, bei Dauerfeuer
werden drei Schuss pro Minute erreicht. Als
Schleppfahrzeug ist der neue Eintonnen-Landrover
vorgesehen, doch kann das Geschitz auch von
einer Andover mitgefiihrt oder an Hubschraubern
vom Typ Sea King und Puma aufgehangt werden.
Ende der siebziger Jahre wird die gemeinsam
von Grossbritannien, Italien und der BR Deutsch-
land entwickelte Feldhaubitze FH 70 in Dienst
gestellt werden. Diese 155-mm-Haubitze hat mit
herkdmmlicher HE-Munition eine Reichweite von
24 km, die sich mit raketengestiitzten Projektilen
jedoch auf 30 km erhéhen lasst. Sie wird ge-
schleppt, ist jedoch mit einem Hilfsmotor ver-
sehen, der sie im Gelande Uber betrachtliche
Entfernungen unabhangig macht.

Als Standard-Panzerabwehrwaffe wurde inzwischen
die drahtgesteuerte fahrzeugmontierte Swingfire
von BAC in grosser Zahl in Dienst gestellt. Ihre
Vorteile sind ihre Einsatzfadhigkeit auf kurze
(140 m) wie lange (4000 m) Entfernungen, die ver-
nichtende Wirkung ihres Hohlladungs-Sprengsat-
zes und die Tatsache, dass das Startgerat, das
bis zu 100 m vom Bedienungsmann entfernt sein
kann, verborgen bleiben kann.

Zur Verteidigung gegen schnelle Tiefflieger wer-
den sowohl das Heer als auch die Luftwaffe mit
dem FlabRak-Waffensystem Rapier von BAC aus-
gerustet. Die hochbewegliche Rapier kann von
einem Mann bedient und abgeschossen werden,
wahrend flir Dauerfeuer nur fiinf Mann nétig
sind. Fur Allwettereinsatz wurde die Blindfire-
Rapier konzipiert.

Ein weiteres Flugabwehrgeschoss ist die Kurz-
strecken-Einmannwaffe Blowpipe gegen Erdkampf-
Flugzeuge auf dem vorgeschobenen Gefechtsfeld.
Im Gegensatz zu d@hnlichen Lenkwaffen, die Infra-
rotsteuerung haben und nur gegen vorbeifliegende
oder wegfliegende Maschinen eingesetzt werden
kénnen, besitzt die von Short Brothers gebaute
Blowpipe optische Steuerung und wird daher
nicht von der Sonne beeinflusst, so dass auch
direkt anfliegende Flugzeuge bekampft werden
kénnen.

In Dienst gestellt wird auch eine neue Reihe
Gefechtsfeld-Funkgerate. Die sog. Clansman-Serie
besteht aus VHF- und HF-Geraten, die volle Fre-
quenzsynthese haben; sie umfasst ein tragbares
und zwei fahrbare HF-Gerdte bzw. drei tragbare
und eine fahrbare VHF-Einheit. Die Funkgerate
kénnen als totales System verwendet werden, wie
es im britischen Heer der Fall ist, oder aber
einzeln, den spezifischen Erfordernissen entspre-
chend.

Besondere Aufmerksamkeit schenkte das Heer der
Gefechtsfeldaufklarung, der Nachtsicht und der
Bodeniiberwachung. In letztere Kategorie fallt das
Radar ZB 298 von Marconi-Elliott, das auf Entfer-
nungen von 50 m bis 10 km Bewegtziele auffassen
und erkennen kann und genaue Informationen
iiber ihre Position und Richtung liefert. Die kom-
plette Ausriistung kann von zwei Mann getragen
werden und ist ausserdem auf den verschieden-
sten Militarfahrzeugen montiert.

Weitere Neuentwicklungen sind ein 81-mm-Morser
von hohem Reichweite-Gewichtsverhaltnis, Cymbe-
line, ein leichtes Morserortungsradar, eine Reihe
von Tag- und Nachtsichtgerédten fiir Gewehre und
MGs und Minensuchgeréte.

Luftunterstiitzung ist fiir Heeresoperationen in
jedem Kampfgebiet absolut lebensnotwendig. Die

«Wir keinen

brauchen keinen Waschetrockner,
Foén, das Cheminée zieht wunderbar — nein, also
uns stort dieser Flugplatz wirklich nichtl»

RAF hat in den letzten Jahren einen grossen Teil
ihrer Energie auf den Aufbau einer starken Streit-
macht von Kampf-/Aufkldrungsflugzeugen verwen-
det. Das neueste Baumuster in dieser Kategorie
ist die SEPECAT Jaguar, eine gemeinsam von
Grossbritannien und Frankreich entwickelte Ma-
schine, die bereits von den Luftwaffen beider
Lander geflogen wird.

Zwei Rolls-Royce-Turbomeca-Adour-Triebwerke mit
Nachbrennern und einem Schub (nass) von je
3350 kp verleihen der Jaguar in grossen Hohen
Geschwindigkeiten von uber Mach 1,5. Das auf-
wendige Navigations-/Angriffssystem basiert haupt-
gachlich auf der Verwendung einer Tragheitsplatt-
form. Ferner ist die Maschine mit Laser-Entfer-
nungsmesser und Zielerfassungsgerat ausgeristet.
Zur Bewaffnung gehéren zwei 30-mm-Maschinen-
kanonen, und es kénnen bis zu 4500 kg Bomben,
Raketen oder Lenkwaffen mitgefiihrt werden. Ver-
fuigbar ist auch ein umfassendes Aufklarungs-
system. Die Jaguar kann von unebenen, unbe-
festigten Platzen aus operieren und hat einen
Lo-Lo-Lo-Aktionsradius von 450 Seemeilen.

Das zweite Standard-Kampf-/Aufklarungsflugzeug,
mit dem RAF-Staffeln ausgeristet sind, ist die
bemerkenswerte Harrier von Hawker Siddeley mit
V/STOL-Eigenschaften. Mit seinem Schwenkflug-
triebwerk Rolls-Royce Pegasus kann das Flugzeug
von zerbombten Startbahnen und kleinen freien
Platzen aus operieren. Die vielseitig einsatzfahige
Maschine ist aufgrund ihrer Schwenkflugeigen-
schaften ausserordentlich schwer zu lokalisieren
und zu vernichten.

Die normale Waffenlast betrdgt 2270 kg, doch
kann diese Aussenlast bei einer etwas langeren
Startbahn auf 3650 kg erhoht werden. Wie die
Jaguar ist die Harrier mit zwei 30-mm-Maschinen-
kanonen Typ Aden bestiickt und hat ein Tragheits-
Navigations-/Angriffssystem. Sie ist fiir den Land-
und Seeinsatz gleichermassen geeignet, in letz-
terem Fall kann sie in verschiedenen Rollen von
Flugzeugtragern oder Schiffs-Hubschrauberplatt-
formen aus operieren. In niedrigen Hohen liegt
die Geschwindigkeit bei 1190 km/h, die Reich-
weite betragt bei einmaligem Auftanken in der
Luft Gber 5560 km/h.

In den achtziger Jahren wird die RAF ihre Buc-
caneer- und Phantom-Maschinen durch das MRCA
ersetzen, das gemeinsam von Grossbritannien,
Italien und der Bundesrepublik entwickelt wird.
Abschliessend darf bei diesem kurzen Uberblick
{iber moderne britische Militdrausriistung das
Gebiet der Drehfliigler nicht unerwahnt bleiben.
In die volle Produktion ging inzwischen die zwei-
motorige Lynx von Westland/Aérospatiale, die fir
alle drei Teilstreitkrafte bestimmt ist. Die Mehr-
zweckversion fiir das Heer (Lynx AH.Mk 1) kann
bei gedréngter Kabinenfiguration bis zu zehn
Soldaten oder 907 kg Fracht beférdern. Die
Héchstgeschwindigkeit betragt 296 km/h in Boden-
nahe.

Die Lynx stellt einen bedeutenden Fortschritt im
Hubschrauber-Design dar, da sie lber einen halb-
starren Rotor und automatische Flugregelung ver-
fugt. (BF)
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Scorpion-Spéahpanzer beim Mandéver im Harz. Be-
waffnung: 76-mm-Kanone in Drehturm mit 360°
Schwenkbereich.

Tiefflugabwehrsystem Rapier, bereit zum Einsatz

Tragbares Radar ZB 298

Optisch gesteuerte Flugabwehrwaffe Blowpipe

(Alle Fotos BFF)
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Blowpipe beim Rohraustritt

Moderne
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britische Waffensysteme

Jaguar GRI mt Ubungsbombe

Erster MRCA-Prototyp

Panzererkennung

GROSSBRITANNIEN

-
Feststellen von Feindbewegungen mit dem ZB-298-

Aol Leichtpanzer Scimitar 4 Flabraketen

System Rapier

Chieftain Main Battle Tank im Manéver

105-mm-Geschitz, gefechtsbereit

Tieffliegerabwehrsystem-Raketenwerfer
System Rapier
(Tracked Rapier Air Defense System)

Baujahr 1974 Max. Geschw. 64 km/h
Motor (Diesel) 215 PS

Striker, fur die’Panzerabwehr konzipiert und mit
105-mm-Geschiitz in Aktion Swingfire-Lenkwaffen ausgeriistet.
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Blick tiber die Grenzen

OSTERREICH
Parlament beschloss Wehrdoktrin

Mit den Stimmen aller drei im Parlament
vertretenen Parteien beschloss der Natio-
nalrat die Verankerung der Umfassenden
Landesverteidigung in der Bundesverfas-
sung und eine Entschliessung beziglich
der sogenannten Wehrdoktrin. Verteidi-
gungsminister Brigadier Karl F. Litgendorf
sprach von einem «Markstein in der Ge-
schichte der Verteidigungspolitik», FPO-
Wehrsprecher Zeillinger von einer «histo-
rischen Stunde», SPO-Wehrsprecher Mondl
von einer «Schallmauer, die nun durch-
brochen wurde» und OVP-Wehrsprecher
Todling gab der Hoffnung Ausdruck, dass
damit ein neuer Anfang fiir eine gemein-
same Wehrpolitik gesetzt worden sei.

In der Tat bedeuten die Beschliisse dieser
Nationalratssitzung eine tiefe Zasur in der
Verteidigungspolitik Osterreichs. Bisher
war es doch so, dass der Begriff der Um-
fassenden Landesverteidigung in der Bun-
desverfassung gar nicht vorkam und dass
daher auch die Aktivitaiten auf den Teil-
gebieten der ULV — abgesehen von der
militarischen Landesverteidigung — nur
durch  Ministerratsbeschliisse = gedeckt
waren. Zusammen mit der im Vorjahr ge-
schaffenen Abteilung flir Koordination der
ULV im Bundeskanzleramt und der ge-
meinsamen Entschliessung liber die Wehr-
doktrin sind tatsdchlich die Weichen neu
gestellt. Es kommt jetzt darauf an, wie der
Wehrsprecher der grossen Oppositions-
partei sagte, «aus den Beschllissen die
Konsequenzen zu ziehen».

In der nun beschlossenen Wehrdoktrin
heisst es, das Osterreichische Volk habe
unter Bedachtnahme auf seine Mdoglich-
keiten zur Verwirklichung der ULV den
erforderlichen Beitrag zu leisten. Neben
der Erfullung der allgemeinen Wehrpflicht
und der Zurverfiigungstellung entsprechen-
der finanzieller Mittel seien darunter ins-
besondere zivile Schutzvorkehrungen
(Zivile Landesverteidigung) und wirtschaft-
liche Bereitschaftsmassnahmen (Wirt-
schaftliche Landesverteidigung) zu ver-
stehen. Zu diesem Zweck sei das Volk
tiber Notwendigkeit und Ziele der ULV
ausreichend zu informieren (Geistige Lan-
desverteidigung).

Die Aufgaben der einzelnen Teilbereiche
wurden neu formuliert, zum Teil auch ganz
neu konzipiert. Der Wandel im Wehrkon-
zept mit dem Abgehen von der Konzen-
tration von Kraften und dem Ubergang zur
Raumverteidigung lasst sich am besten in
der Gegenuberstellung der Auftrdge dar-
stellen, wie sie der Ministerratsbeschluss
von 1965 einerseits und anderseits die
neue Wehrdoktrin ausweisen:

1965

Die «militdrische Landesverteidigung» hat
vorzusorgen, dass im Falle einer interna-
tionalen Spannung und Konfliktgefahr

— eine vorsorgliche Konzentrierung von
Einsatzverbanden im voraussichtlich
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wichtigsten Raum jederzeit vorgenom-
men werden kann,

— die Grenzschutz- und territorialen
Sicherungskrafte aufgeboten,

— Massnahmen zur Erhéhung der Ein-
satzbereitschaft des Bundesheeres ge-
troffen und

— die erforderlichen Schritte zur Mobil-
machung gegebenenfalls bis zur Her-
stellung der vollen Verteidigungsbereit-
schaft kurzfristig vollzogen werden
kénnen;

im Falle eines Krieges in der Nachbar-
schaft

— sofort Einsatzverbande auch ohne Mo-
bilmachung zur Verfligung stehen,

— im Bedarfsfalle mit Hilfe von Mobil-
machungsmassnahmen die volle Vertei-
digungsbereitschaft sichergestellt wird
und

— fremde Truppen, die auf O&sterreichi-
sches Territorium auszuweichen versu-
chen, zurlickgeschlagen oder entwaff-
net und interniert werden kénnen;

im Falle eines militdrischen Angriffs auf
Osterreich '

— einem solchen Angriff jederzeit an der
Staatsgrenze entgegentreten wird, um
den Versuch einer Besetzung Osterrei-
chischen Staatsgebietes abzuwehren,

— ein mit Uberlegenen Kraften gefiihrter

Angriff auf bestimmte Gebiete durch
schnelle Konzentration in den fir die
Verteidigung glinstigen Raumen aufge-
halten und damit der Angreifer am
raschen Erreichen seines Angriffszieles
gehindert werden kann,

— die Kréafte der territorialen Verteidigung
(Grenzschutz und territoriale Siche-
rungsverbande) in der Lage sind, in
ihren R&aumen konzentrierte Einsatz-
verbande zu verstarken oder Verteidi-
gungsaufgaben an Stelle der Einsatz-
verbande zu Ubernehmen.

1975

Dem Bundesheer obliegt die militdrische
Landesverteidigung.

Das Bundesheer hat daher den Auftrag:

a) Im Falle einer internationalen Spannung
oder eines Konfliktes mit der Gefahr
einer Ausweitung zu begegnen, die
Grenzen zu schiitzen und die Lufthoheit
zu wahren; hiezu sind je nach den Ge-
gebenheiten aktive Verbande, Grenz-
schutzverbande und territoriale Siche-
rungskrafte im voraussichtlich geféhr-
deten Raum einzusetzen (Krisenfall).

b) Im Falle einer militdrischen Auseinan-
dersetzung in der Nachbarschaft durch
den Einsatz der aktiven Verbande im
bedrohten Gebiet und mobilgemachter
Reserveverbéande die Aufrechterhaltung
der Neutralitdt zu Lande und in der
Luft zu ermdglichen; das Eindringen
fremder Truppen auf Osterreichisches
Territorium zu verhindern, allenfalls
Ubergetretene Teile dieser Truppen
zu entwaffnen und zu internieren (Neu-
tralitatsfall).

c) Im Falle eines militarischen Angriffs auf
Osterreich den Abwehrkampf an der
Grenze aufzunehmen, durch Mobilma-

chung die volle militéarische Verteidi-
gungsfahigkeit in kiirzest moglicher Zeit
zu erzielen und allenfalls verlorenge-
gangene Gebiete zurilickzugewinnen
(Verteidigungsfall).

Die Streitkrafte des Bundesheeres haben
nach ihren Flhrungsgrundsétzen, ihrer
Gliederung, Ausbildung, Ausristung und
Versorgung dem defensiven Charakter
ihrer Aufgabe Rechnung zu tragen. Sie
sind so zu gliedern, dass auch im Frieden
sofort einsatzfahige Verbande in ange-
messener Stérke verfligbar sind. Dazu ge-
héren auch die erforderlichen Fliegerver-
bénde sowie Einrichtungen fiir eine Luft-
raumiberwachung und ein technisches
Luftaufklarungs- und Fliegerleitsystem, die
den Aufgaben der Verteidigung und des
Neutralitatsschutzes entsprechen; im Mo-
bilmachungsfall sind die Streitkrafte durch
die Aufstellung von Verbanden des Reserve-
heeres auf die erforderliche Stédrke zu
bringen.

Im Frieden sind alle Massnahmen vorzu-
bereiten, die flir eine unverziigliche und
wirksame militarische Reaktion beim Ein-
tritt eines der Bedrohungsfélle erforderlich
sind. Zu diesem gehdren insbesondere:
die standige Beobachtung der militéarischen
Lage, die rasche Mobilmachung von Re-
serveverbanden in personeller und mate-
rieller Hinsicht, eine auf Einsatzaufgaben
ausgerichtete Ausbildung sowie Versor-
gungsvorkehrungen.

Unabhéangig von diesen militdrischen Auf-
gaben hat das Bundesheer auch die an-
deren Bereiche der umfassenden Landes-
verteidigung zu unterstitzen.

Die Aufgaben auf den Gebieten der gei-
stigen, der zivilen und der wirtschaftlichen
Landesverteidigung haben sich gegeniiber
dem bisher im Ministerratsbeschluss vom
Mai 1965 festgelegten nicht wesentlich ge-
andert. Neu bei der geistigen Landesver-
teidigung ist die Aussage, dass die Ziele
der ULV bereits im Schulunterricht zu ver-
mitteln sind. Im Rahmen der zivilen Lan-
desverteidigung werden fiir den Fall einer
militdrischen Auseinandersetzung in der
Nachbarschaft nun auch Vorkehrungen fir
die im Volkerrecht vorgesehene Behand-
lung der die Staatsgrenze uberschreiten-
den Militarpersonen gefordert. Neu ist fir
den Fall eines militarischen Angriffes auf
Osterreich die Aufgabe der zivilen Lan-
desverteidigung, die Information der Be-
volkerung sicherzustellen. In der wirt-
schaftlichen Landesverteidigung wurde der
Begriff des Krisenmanagements neu ein-
geflihrt. Festgehalten ist auch, dass der
Bund einen der Bedeutung dieser Aufgabe
angemessenen Beitrag zu leisten hat —
ein sehr wichtiger Ansatzpunkt, scheiter-
ten doch bisher alle Bemiihungen, z.B.
eine Bevorratung an den Finanzierungs-
problemen.

Schliesslich wird die Bundesregierung in
Zusammenarbeit aufgefordert, mit den
Organen der Lander und Gemeinden vor-
bereitende Massnahmen zur Verwirkli-
chung der in dieser Entschliessung dar-
gelegten Ziele insbesondere auch fir den
Fall zu treffen, dass Teile des Bundes-
gebietes voriibergehend oder langerfristig
in den Besitz eines Angreifers fallen soll-

ten — eine Formulierung, wie sie bisher

nicht in dieser Klarheit verwendet wurde.
J-n
41



	Blick über die Grenzen

